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gut Reform bc§ Su6mtîfton§ôerfa^rciî§.

I. ®er ©eniralüorftanb beS S^fâeizer. ©ewerbebeteinë,
nach SBahrnehmung ber mannigfachen Uebeiftänbe im Sub»
miffionSwefen unb ber langjährigen, meifi bergebiichen Se»

ntühungen, biefeiben grünblich P befetttgen, erfennt als
toirîfamfieë SJiiitel zur ©rzieiung eines gecrbneten unb

aöfeitig gerechten SubmiffionSberfahrenS ben ©riaf? eines

fdjweizer. ©ewerbegefeheS begaj. bte ©Raffung bcn SerufS»
genoffenfchaften.

II. Smmerhin hofft ber Schweizer. ©ewerbeberein eine

§ebung ber genannten iiebelfiänbe babnrch P erzielen, baff
er ben eibgestöffifchen, üanionaien, ©emetnbe» unb anbern

gröfjern Serwaitungen anempfiehlt, ïftnftig bei Vergebung
öffentlicher Sirbeiten folgenbe ©runbfähe anjumenbcn :

1. ©S foHen nur größere öffentliche Sirbeiten ober

Sieferungen auf bem SubmiffionSwege bergeben werben.
2. ®ie ©ingabe» unb SieferungSfriften finb genügenb

ZU bemeffen.
3. 35er öffentlichen SinSfchreibung finb genaue unb aus»

führliche piäne unb föefchreibungen (toenn nötig
Piufter) Z« ®runbe zu legen, ©ingaben nach ©in»
ijettSpreifen foHen bie Pegel bilben. ®a8 Verfahren
beS Siuf» unb SibfteigernS bon SSorartfd^Iagpreifen ift
unzuiäffig. $ür bon einanber unabhängige unb unter

fich berfdjiebene Sirbeiten ober Steuerungen barf nicht
ein fogenannter, ®ur<hfchnittSpreiS geforbert Werben,
auCh wenn fie ©egenftanb eines unb beSfeiben 25er»

irageS bilben; bie PreiSanfäfce foHen je befonberS
eingefeht werben.

4..Sie ©ingabe berpfiicbtet ben Submittenten nur zur
SiuSführung eöent. Steferung beS iu bem Verträge
angegebenen Quantums. 3ft baSfelbe SSeränberungen
unterworfen, fo fott zum bornherein bereinbart werben,
innert weichen ©renzen fich bas iDîehr» ober fMnber»
maß zu halten habe. SBerben biefe ©renzen über»

fchritten, fo hat fpezieEe 25ereinbarung mit bem

Unternehmer auf neuer Safts z« erfolgen. 3m aE»

gemeinen gelten 10% als guläffige ©renze. Sag»
iohnarbeiten unb bazu gehörige iDîateriallteferungen
fotter. bertraglich geregelt werben. 2öo bieS unter»
laffen worben, werben bie ortsüblichen greife berechnet.

5. Sienbern ftch in ber SiuSführung ber auf ©inheits»
preife hin oergebenen Sirbeiten ober ßtefernngen bte

®imenfionen ober fonftige Sinforberungen, weiche auf
bie Preisberechnung bon erheblichem ©inftufj finb, fo
finbet für biefen ®eii ber Slrbeit neue Vereinbarung
ftatt auf ber Saft?, baff bie Piehr» ober Pîinberarbeit
im SerhäitniS ber SertragSpreife in ^Berechnung ïommt.

6. gür alle ßeiftungen, weiche in ben bet ©ingabe su
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Zur Reform des Submissionsverfahrens.

I. Der Centralvorstand des Schweizer. Gewerbevereins,
nach Wahrnehmung der mannigfachen Uebelstände im Sub-
missionswesen und der langjährigen, meist vergeblichen Be-
mühungen, dieselben gründlich zu beseitigen, erkennt als
wirksamstes Mittel zur Erzielung eines geordneten und

allseitig gerechten Submissionsverfahrens den Erlaß eines

schweizer. Gewerbegesetzes bezw. die Schaffung von Berufs-
genossenschaften.

II. Immerhin hofft der Schweizer. Gewetbcverein eine

Hebung der genannten Uebelstände dadurch zu erzielen, daß

er den eidgenössischen, kantonalen, Gemeinde- und andern

größern Verwaltungen anempfiehlt, künstig bei Vergebung
öffentlicher Arbeiten folgende Grundsätze anzuwenden:

1. Es sollen nur größere öffentliche Arbeiten oder

Lieferungen auf dem Submissionswege vergeben werden.
2. Die Eingabe- und Lieferungsfristen sind genügend

zu bemessen.

3. Der öffentlichen Ausschreibung sind genaue und aus-
führliche Pläne und Beschreibungen (wenn nötig
Muster) zu Grunde zu legen. Eingaben nach Ein-
heitspreisen sollen die Regel bilden. Das Verfahren
des Aus- und Absteigerns von Voranschlagpreisen ist
unzulässig. Für von einander unabhängige und unter

sich verschiedene Arbeiten oder Lieserungen darf nicht
ein sogenannter. Durchschnittspreis gefordert werden,
auch wenn sie Gegenstand eines und desselben Ver-
träges bilden; die Preisansätze sollen je besonders
eingesetzt werden.

4. Die Eingabe verpflichtet den Submittenten nur zur
Ausführung event. Lieferung des in dem Vertrage
angegebenen Quantums. Ist dasselbe Veränderungen
unterworfen, so soll zum vornherein vereinbart werden,
innert welchen Grenzen sich das Mehr- oder Minder-
maß zu halten habe. Werden diese Grenzen über-
schritten, so hat spezielle Vereinbarung mit dem

Unternehmer auf neuer Basis zu erfolgen. Im all-
gemeinen gelten 10°/<> als zulässige Grenze. Tag-
lohnarbeiten und dazu gehörige Materiallieferungen
sollen vertraglich geregelt werden. Wo dies unter-
lassen worden, werden die ortsüblichen Preise berechnet.

5. Aendern sich in der Ausführung der auf Einheits-
preise hin vergebenen Arbeiten oder Lieferungen dre

Dimensionen oder sonstige Anforderungen, welche auf
die Preisberechnung von erheblichem Einfluß sind, so

findet für diesen Teil der Arbeit neue Vereinbarung
statt auf der Basis, daß die Mehr- oder Minderarbeit
im Verhältnis der Vertragspreise in Berechnung kommt.

6. Für alle Leistungen, welche in den der Eingabe zu
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grunbe liegenben glätten ober Befdjreibwtg ober ben

Blufterborlagen nidjt enthalten fittb unb im Berlaufe
ber StuSfüljrung bertangt werben, ift tefonbere 3?er«

ftänbigung Porbeljalten.
7. Ort unb Stunbe ber Eröffnung ber eingelangten Sin?

geböte finb in ber SluSfdjrelbung betannt ju geben

unb bie Offerenten pr Teilnahme an ber (Eröffnung

einplaben. lieber biefetbe foß ein genaues üßrotölott
aufgenommen unb ben Sntereffenten pr ©infidjt auf«

gelegt Werben.

8. Sßrüfung ber grage, ob bie eingelangten Offerten
auf reeßen ©runblagen berufen, foßen bie Bepöiben
Sadjberfiänbige pjieben. Angebote, welche BteiS«
anfüge enthalten, beren Betrag mit bem SBerte ber

berlangten ßetftung ober ßtefermtg in offenbarem

BtifeoerpâlintS fteljt, beren 3iuffieHung baffer auf
ttnîenntnis ber Sache ober auf -ßeidjtfertlgteit beruber j
ïann, finb als unreifer SBettbewerb bon bornberett I
auSzufdjliejjen. Sn ber Begel foEen Angebote, weicht 1

90% beS OurchfdjnittSbetrageS alier Angebote nidjt
erreichen, unberüdfidjtigt bleiben. '

Unter ben übrigen Singeboten fotten btejenigen ben

Borzug berbienen, beren Urbeber genügenbe ©ewäfjr
für rechtzeitige unb tunftgeredjte Slusführung bieten.

©S bürfen nur gadjleute berüdfidjtigt werben.

Sebe Beljörbe foß ibre Sirbeiten bei annäbernb
gleichen Berpältniffen unb Bebingungen nadj Blöglidjtett
unter bie leiftungSfäßigen ©ewerbetreibenben berteilen,
bezw. thuntidjfte Slbwedjslung beobachten. Unternehmer,
Weldje binnen turner grift mehrfach mit Slusführung

bon öffentlichen Sirbeiten betraut worben, foßen bor«

übergeljenb bon ber Bewerbung auSgefdjloffen werben.

SluStänbifdje Bewerber finb nur bann p berüd«

ftChtigen, wenn bie betreffenben Sirbeiten Pom Snlänbe
utdjt ober nur p wefentlidj ungünftigeren Bebingungen
geliefert werben tönnen.

9. ütoflettio«@tngaben bon BerufSgenoffen, bie mit bem

Swede erfolgen, um bie Strafte ber ehtbetmifdjen
Berufsleute pfammenpfaffen unb burdj eine richtige

SlrbeitSberteilung bie Sonfurrenzfäljigtett mit äuS«

wärtigen Unternehmern p fidjern, finb ihunlidjft P
berüdfidjtigen.

10. Oie bon gewerblichen Bereinigungen aufgefüllten
BormalpreiStartfe finb bei ber Brüfung ber Singebote

mögltdjft P berüdfidjtigett.
11. Oie Beljörben follen bie Unternehmer, welche Sirbeiien

unb ßiefermtgen burdj Unteraccorbanten ausführen

laffen, sur Borlage biefer Unteraccorbe oerpflichten
unb fidj beren ©enehmtgung borbehalten. Oie Haupt«

Unternehmer bleiben ben Beljörben, ben ßieferanten
unb Sirbeitern für ihre gorberungen an bie Unter«

nehmer haftbar.
12. Kautionen follen nur bei gröfjertt Sirbeiten berlangt

werben unb 10% ber Boranfd&IagSfumme nicht über«

fteigen. gür Bartauttonen foU ein üblicher Bi«§
bergütet werben.

18. Sur Beurteilung bon Streiiigteiten aus bem Söerl«

ober ßieferungSbertrag Werben ftünbige gadjgertdjte
(tonform ben üganbelSgertchten) als geeignetfte Snftanz
erachtet.

9leue Untöerfüf=(Se|run0§'6^netblübc.

©djtoeiserfabritat. + Butent Br. 8506. Schweizerfabrtfat.

Oiefe ©ebrungSfdjneiblabe ift eine Berbeffernng ber bis«

herigen ameritanifdjen Spfteme. Oiefelbe leiftet, weil noch

praftifdjer nnb weiter oerfteflbar, mehr als jebe ameritanifche

©ehrwtgSfdjneiblabe unb ift jubem über 50 Brennt bittiger
als fene.

Btit biefem Stiftern tönnen bie größten Ohürgehrungen
gemacht werben, weil bie borbere gührung nach born berfteß«
bar ift, bie mit ßoSlöfung einer einsigen Schraube gefdjieljt.

A r

Ourdj tiefe ßöcpft einfache unb fdmeße Berfteflung tann man
in ber ©eßrung bon 45® nodj 18—20 cm breit fdjneiben,
WaS bisher mit einer einfachen ©ehrungSfäge unmöglich war.

Oie gührungen finb feljr folibe, aus ftabilen, gut be«

arbeiteten ©ujjftücten h^rgefteßt, fobajj eine Slenberirug ber

ßabe mit bem Sllter unmöglich ift- Bum Schneiben fanh

man fich tineS guchSfchwanzeS ohne Bücten, ober feber 316«

fapfäge bebienen. (gmmerhtn ift ei« gudjSfdjmanz, ber ber

Süge beigegeben ift, ber größeren Stabilität wegen p em«

pfeljlen). 3n bie Hope tönnen bie gührungen fo Oerfteßt

Werben, baß fie jebem ©ebraudje entfpredjen.
B

Borftehenbe Slbbtlbung B geigt bas feljr prattifdje Ber«

fteßen ber Stnfhlagwänbe nach hinten für façon(erte, obale

refp. gefchweifte Stüde, wobnreh febe ©ehrung berfelben leicht

gemacht werben tann.
Oiefer beiben einfachen unb höchft Wertboßen Berfteßungen

wegen tann man biefeS Blobeß mit Bedjt „Uniberfal" nennen.

Oer Slpparat; aus beftem ©ufc herg»fteüt, ift fauber tonftruiert
unb tann fpäter bei ebent. Slbnupm ec jebeS Stüd bifligfi
nathgetiefert werben.

Oa fich biefe ©ehrungSfdhneiblabe hauptfächlich für ge«

fdhweifte unb grofje Sirbeiten ausgezeichnet eignet, ift fie für
Schreiner unb B'wmerleute unentbehrlidh.

@S ift überhaupt bem ©tfinber gelungen, bem Holzarbeiter,

fei er nun ©lafer, Schreiner, Bimmermann ec. einen Slpparat

ZU bieten, ber, bei noch mehr SlrbeltSleiftung unb fowohl in

Qualität bie bisher gebräuchlichen ameritanifdjen u. beutfdjett

Spfteme bebeutenb überragt, bagegen nicht ben für ben Hanb«

Werter faft unerfdjwingtidjen Breis ber bisherigen Spfteme

toftet, was hauptfächlich baher rührt, weil ber Slpparat birette

aus ber Hanb beS ©rfinberS unb gabritanten zugleich, wit
übergeben ift.
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gründe liegenden Plänen oder Beschreibung oder den

Mustervorlagen nicht enthalten sind und im Verlaufe
der Ausführung verlangt werden, ist besondere Ver«

ständigung vorbehalten.
7. Ort und Stunde der Eröffnung der eingelangten An-

geböte find in der Ausschreibung bekannt zu geben

und die Offerenten zur Teilnahme an der Eröffnung
einzuladen. Ueber dieselbe soll ein genaues Protokoll
aufgenommen und den Interessenten zur Einsicht auf-
gelegt werden.

8. Zur Prüfung der Frage, ob die eingelangten Offerte»
auf reellen Grundlagen beruhen, sollen die Behörden

Sachverständige zuziehen. Angebote, welche Preis-
ausätze enthalten, deren Betrag mit dem Werte der

verlangten Leistung oder Lieferung in offenbarem

Mißverhältnis steht, deren Aufstellung daher ans

Unkenntnis der Sache oder auf Leichtfertigkeit beruher»
kann, find als unreller Wettbewerb von vornhereii >

auszuschließen. In der Regel sollen Angebote, welche H

90°/g des Durchschnittsbetrages aller Angebote nicht
erreichen, unberücksichtigt bleiben. >

Unter den übrigen Angeboten sollen diejenigen den

Vorzug verdienen, deren Urheber genügende Gewähr

für rechtzeitige und kunstgerechte Ausführung bieten.

Es dürfen nur Fachleute berücksichtigt werden.

Jede Behörde soll ihre Arbeiten bei annähernd
gleichen Verhältnissen und Bedingungen nach Möglichkeit
unter die leistungsfähigen Gewerbetreibenden verteilen,
bezw. thunlichste Abwechslung beobachten. Unternehmet,
welche binnen kurzer Frist mehrfach mit Ausführung
von öffentlichen Arbeiten betraut worden, sollen vor-
übergehend von der Bewerbung ausgeschlossen werden.

Ausländische Bewerber sind nur dann zu berück-

fichtigen, wenn die betreffenden Arbeiten vom Inlands
nicht oder nur zu wesentlich ungünstigeren Bedingungen
geliefert werden können.

9. Kollektiv-Eingaben von Berufsgenoffen, die mit dem

Zwecke erfolgen, um die Kräfte der einheimischen

Berufsleute zusammenzufassen und durch eine richtige

Arbeitsverteilung die Konkurrenzfähigkeit mit aus-

wältigen Unternehmern zu sichern, sind thunlichst zu
berücksichtigen.

10. Die von gewerblichen Vereinigungen aufgestellten

Normalpreistarife sind bei der Prüfung der Angebote

möglichst zu berücksichtigen.

11. Die Behörden sollen die Unternehmer, welche Arbeiten
und Lieferungen durch Unteraccordanten ausführen
lassen, zur Vorlage dieser Unteraccorde verpflichten
und sich deren Genehmigung vorbehalten. Die Haupt-
Unternehmer bleiben den Behörden, den Lieferanten
und Arbeitern für ihre Forderungen an die Unter-

nehmer haftbar.
12. Kautionen sollen nur bei größern Arbeiten verlangt

werden und 10°/<> der Voranschlagssumme nicht über-

steigen. Für Barkautionen soll ein üblicher Zins
vergütet werden.

13. Zur Beurteilung von Streitigkeiten aus dem Werk-

oder Lieferungsvertrag werden ständige Fachgerichte

(konform den Handelsgerichten) als geeignetste Instanz
erachtet.

Neue Umversal-Gehrungs-Schneidlade.

Schweizerfabrikat, -f- Patent Nr. 8506. Schweizerfabrikat.

Diese Gehrungsschneidlade ist eine Verbesserung der bis-

herigen amerikanischen Systeme. Dieselbe leistet, weil noch

praktischer und weiter verstellbar, mehr als jede amerikanische

Gehrungsschneidlade und ist zudem über 50 Prozent billiger
als jene.

Mit diesem System können die größten Thürgehrungeu
gemacht werden, weil die vordere Führung nach vorn verstell-
bar ist, die mit Loslösung einer einzigen Schraube geschieht.

Durch diese höchst einfache und schnelle Verstellung kann man
in der Gehrung von 45° noch 18—20 om breit schneiden,

was bisher mit einer einfachen Gehrungssäge unmögl.ch war.
Die Führungen sind sehr solide, aus stabilen, gut be-

arbeiteten Gußstücken hergestellt, sodaß eine Aenderung der

Lade mit dem Alter unmöglich ist. Zum Schneiden kann

man sich eines Fucksschwanzes ohne Rücken, oder jeder Ah-
satzsäge bedienen. (Immerhin ist eiu Fuchsschwanz, der der

Säge beigegeben ist, der größeren Stabilität wegen zu em-

pfehlen). In die Höhe können die Führungen so verstellt

werden, daß sie jedem Gebrauche entsprechen.

Vorst-Hende Abbildung L zeigt das sehr praktische Ver-
stellen der Anschlagwände nach hinten für fayonierte, ovale

resp, geschweifte Stücke, wodurch jede Gehrung derselben leicht

gemacht werden kann.
Dieser beiden einfachen und höchst wertvollen Verstellungen

wegen kann man dieses Modell mit Recht „Universal" nennen.

Der Apparat' aus bestem Guß hergestellt, ist sauber konstruiert

und kann später bei event. Abnutzen zc jedes Stück billigst
nachgeliefert werden.

Da sich diese Gehrungsschneidlade hauptsächlich für ge-

schweifte und große Arbeiten ausgezeichnet eignet, ist sie für
Schreiner und Z'mmerleute unentbehrlich.

Es ist überhaupt dem Erfinder gelungen, dem Holzarbeiter,
sei er nun Glaser, Schreiner, Zimmermann zc. einen Apparat

zu bieten, der, bei noch mehr Arbeitsleistung und sowohl in

Qualität die bisher gebräuchlichen amerikanischen u. deutschen

Systeme bedeutend überragt, dagegen nicht den für den Hand-
werker fast unerschwinglichen Preis der bisherigen Systeme

kostet, was hauptsächlich daher rührt, weil der Apparat direkte

aus der Hand des Erfinders und Fabrikanten zugleich, mir

übergeben ist.
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